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Adonnementsſpreis

vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltung
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk,

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet,

Die Expedition iſt an den Wochentagen von früh 7—-1 Uhr Mittage
und Nachmittags von 3-6 Uhr geöffnet,

Sprechſtunden der Redaction 11--1 Uhr Mittags.
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(Amtliches Organ de
Konkursverfahren.

Ueber das Vermögen des Privatmanns Karl Heine in Spergau iſt heute am 22. Auguſt
1894, Nachmittags 6 Uhr das Konkursverfahren eröff net.

Der Auctionscommiſſar Karl Rindfleiſch in Merſeburg iſt zum Konkursverwalter ernannt.
Offener Arreſt mit Anzeig'pflicht bis 30. September.

Konkursforderungen ſind bis zum 30. September 1894 bei dem Gerichte anzumelden.
Erſte Gläubigeroerſammlung auf

den 19. September 1894, Vormittags 10 Uhr,
Termin zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf

den 24. October 1894, Vormittags 11 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte, Poſtſtraße Nr. 1 Zimmer Nr. 37.

Königliches Amtsgericht in Merſeburg.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Vermögen des Zimmermeiſters Wilhelm Senf in Merſe-

burg wird, nachdem der in dem Vergleichstermine vom 7. Juli 1894 angenommene Zwangsvergleich
durch rechtskräftigen Beſchluß von demſelben Tage beſtätigt iſt, und die Abnahme der Schluß-
rechnung erſolgt, hierdurch aufgehoben.

Merſeburg, den 22. Auguſt 1894. Königl. Amtsgericht, Abtheilung V.

Merſeburg, 29. Auguſt 1894.

Mit der Organiſation der
Landwirthſchaftskammern

ſoll ſchon in dieſem Herbſte vorgegangen werden.
Wie ſeiner Zeit bei der Annahme des Geſetz
entwurfs im Landtage der Landwirthſchafts
miniſter verhieß, hat er ſich nunmehr zunächſt
mit den landwirthſchaftlichen Centralvereinen in
Verbindung geſetzt, um ſich mit ihnen über die
jenigen Fragen zu verſtändigen, welche für die
Organiſation der Landwirthſchaftskammern weſent
lich ſind, im Geſetze aber nicht geregelt
werden konnten, ſondern den Satzungen vor
behalten blieben, um die verſchiedenen provin
ziellen Beſonderheiten berückſichtigen zu können.
Hierzu gehören die Fragen über den Sitz
der zKammer oder der Kammern, wenn es
räthlich erſcheinen ſollte, für eine Provinz mehrere
Kammern zu errichten, das Mindeſtmaß des zum
paſſiven Wahlrecht berechtigenden land oder
forſtwirthſchaftlich benutzten Grundbeſitzes, die
Zahl der Mitglieder, die Bildung der Wahlbe-
zirke, die Vertheilung der Mitglieder auf dieſelben
und ſonſtige die Leitung und den Geſchäftsgang
der Landwirthſchaftskammern, ſowie die dienſtlichen
Verhältniſſe ihrer Beamten betreffende Fragen.
Jm Landwirthſchaftsminiſterium iſt ein Satzungs
entwurf aufgeſtellt worden, der nur die durch
das Geſetz geforderten unerläßlichen Beſtimmungen
enthält; der weitere Ausbau der Satzungen
wird den bevorſtehenden Verhandlungen und
den Kammern ſelbſt überlaſſen bleiben, ſoweit
überhaupt nähere Beſtimmungen über Organiſa-
tion und den Geſchäftsgang der Kammern in
die Satzungen gehören und nicht zweckmäßiger
der von den Kammern ſelbſtändig zu erlaſſenden
Geſchäftsordnung oder beſonderen von Fall zu
Fall zu faſſenden Beſchlüſſen überlaſſen bleiben,
um zumal ſür die erſte Zeit eine leichtere Be
weglichkeit der ganzen Organiſation zu ermög-
lichen. Der Entwurf bietet alſo in mehrfacher

(Nachdruck verboten,)

Der Steuermann auf der
„Seemöve.“

Erzählung von E. Goedicke.
(Fortſetzung.)

Kolkwin zuckte zuſammen, ein ſchwerer Seufzer
entrang ſich ſeiner Bruſt.

„Und du?“
„Jch O
„Wohin fährſt Du? Was willſt Du hier

auf F.?“
„Jch will meinen Onkel, Gutsbeſitzer von

Damitz beſuchen.“
„Wer war der Marine-Offizier, der Dir die

Roſen zuwarf?“ Die ſchwarzen Augen ſahen
voll ängſtlicher Spannung in ihr feines
Geſichtchen.

„O, das war ja Günther von Damitz, mit dem
Du zuſammen in einer Penſion warſt. Er
innerſt Du Dich ſeiner noch

Ob er ſich ſeiner z noch erinnerte? Wie mit
einem Schlage ſtand ja ſeine ganze Kindheit vor
ſeinem geiſtigen Auge, und wer ſpielte darin
wohl eine größere Rolle, als Leonie von Tamm
und Günther von Damitz

Früh verwaiſt und völlig mittellos, war der
kleine Kolkwin als unbequemer Ballaſt ſo bald
wie möglich zu einem Lehrer in Penſion gegeben,

Er Anſerate im Xetrage his zu Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu öezahlen. R

m

Beziehung nur einen Rahmen, welcher ſeinen
Jnhalt erſt auf Grund eingehender Jnformation
über die betreſfenden provinziellen Verhältniſſe
erhalten kann in anderer Beziehung macht er
poſitive Vorſchläge, deren endgiltige Feſtſetzung
jedoch erſt nach Anhörung der betheiligten Ver-
tretungen der Landwirthſchaft ſtattfinden ſoll.

Durch Vermittelung der Oberpräſidenten ſind
nunmehr die landwirthſchaftlichen Zentralvereine
aufgefordert worden, Kommiſſionen von 4--5
Mitgliedern zu ernennen, um im Herbſt unter
Zuziehung eines Miniſterialkommiſſars die ein
ſchlägigen Fragen zu bearbeiten. Auf Grund
dieſer Gutachten ſoll dann den Prvovinzialland
tagen bei deren nächſtem Zuſammentreten eine
Vorlage gemacht werden.

Den Zentralver einen als Vertretern der Land-
wirthſchaft ihres Bezirks muß daran liegen, daß
die Landwirthſchaftskammern ſo zweckmäßig wie
möglich mit Berückſichtigung der beſonderen
örtlichen Verhältniſſe eingerichtet werden. Darum
iſt wohl zu erwarten, daß ſie ſich an den Ver-
handlungen mit Jntereſſe betheiligen werden.
Vor allem wird bei der Abgrenzung des
paſſiven Wahlrechts bei der Bildung der
Wahlbezirke, ſowie bei der Beſtimmung der An
zahl der Mitglieder der Landwirthſchaftskammer
das ſachkundige Urtheil ſolcher Perſonen wichtig
ſein, welche mit den Wirthſchafts- und Betriebs-
verhältniſſen ihres Bezirks vertraut ſind. Daher
iſt es nur erwünſcht, wenn auch die landwirth-
ſchaftlichen Zweigvereine durch Abgabe von Gut-
achten und ſonſtige Meinungsäußerungen,
Sammlung von ſtatiſtiſchem und ſonſtigem
Material über die Wirthſchaftsverhältniſſe, ins-
beſondere über die Größe der noch als ſelbſtſtändige
Ackernahrung zu betrachtenden Wirthſchaſten dafür
ſorgen, daß die kommiſſariſche Verhandlung
genügend vorbereitet wird.

CUW=mm=mm---

a keiner von den zärtlichen Verwandten Luſt
hatte, ſich des elternloſen Kindes perſönlich an
zunehmen. Es dauerte nicht lange, ſo war Kolk-
win das enfant terrible der Penſion ſeine Pflege
eltern hatten ſelbſt ſechs Kinder und außer
dem vierzehn Penſionäre; natürlich war es ihnen
daher unmöglich, auf die Jndividualität des
Einzelnen näher einzugehen. Kolkwin bekam
ſeine Strafen und ſeine beſtimmte Portion
Eſſen, wie die Andern, aber er hatte kein
liebendes Mütterchen, das ab und zu einmal
eine „Futterkiſte“ ſchickte, begleitet von einem
zärtlichen Mahnbrief und er kannte nicht das
wonnige Gefühl, das die Herzen ſeiner Penſions-
genoſſen durchzog, wenn die Koffer gepackt
wurden und es ſür kurze, ſchöne Wochen nach
Hauſe auf Ferien ging. Ko kwin verlebte dieſe
meiſtens in der Penſion ſeine Verwandten
wohnten alle zu weit oder konnten daher „zu
ihrem Bedauern“ den „lieben Kolkwin“ diesmal
nicht bei ſich aufnehmen. Sein Pflegevater las
dann kopſſchüttelnd das ſchlechte Zeugniß durch
ſchickite es dem Vormund ſeines Zöglings nebſt
einem anklagenden Brief und erhielt es binnen
drei Tagen unterſchrieben zurück mit dem Ver-
merk, Kolkwin zur Strafe weniger Taſchengeld
zu geben

Als Kolkwin in Quarta ſaß, kam ein „Neuer“
in die Penſion, Günther von Damitz. Er
wurde Zimmergenoſſe des kleinen Grafen, und

nachdem die beiden Jungens ſich ein Mal

r Merſeburger Kreis-verwaltung.)
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Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. (Vom Kaiſerhofe.) Unſer

Kaiſer begab ſich am Dienſtag ſrüh von der
Matroſenſtation bei Potsdam auf der „Alexandria“
nach Charlottenburg, wo er im Mauſoleum die
nunmehr zur Aufſtellung gelangten Marmor-
ſarkophage weiland Kaiſer Wilhelm I. und der
Kaiſerin Auguſta beſichtigte. Alsdann fand auf
dem Tempelhofer Felde die Beſichtigung der 5.
Diviſion ſtatt, worauf der Kaiſer das Frühſtück
im Kreiſe des Offizierkorps des Leib-Grenad.
Regts. König Friedrich Wilhelm III. einnahm
und ſich nach Rudow, der Beſitzung des Herrn
v. Benda, zur Hühnerjagd begab. Abends er-
folgte die Rückkehr nach dem Neuen Palais.
Die Kaiſerin wohnte am Dienſtog in Berlin
der Einweihung der neuen Verſöhnungskirche bei
und beſichtigte hierauf die erneuerte Marienkirche.

Der Kaiſer hat beſohlen, mit Rückſicht auf
die in einigen Theilen Weſtpreußens vorge
kommenen Cholerafälle größere Anſammlungen
von Zivilperſonen gelegentlich der Kaiſermanöver
thun lichſt zu vermeiden. Es werden daher beim
Empfang in Elbing und Marienburg nur die
dortigen Vereine und Schulen Verwendung finden.
Der Kaiſer bedauert, aus landesväterlicher Für-
ſorge zu dieſer ſchmerzlichen Anordnung ge-
zwungen zu ſein.

Reichskanzler Graf Caprivi iſt am
Montag Nachmittag in Karlsbad angekommen.

Miniſterpräſident Graf Eulenburg iſt
von ſeinem Urlaub wieder in Berlin ange
kommen.

Die Erſatzwahl für das preußiſche Ab-
geordnetenhaus an Stelle des Grafen zu
Dohna-Schlobitten, der wegen ſeines
Eintritts in das Herrenhaus ſein Mandat nieder
gelegt hat, iſt auf den 18. Oktober anbe-
raumt.

Deutſch- franzöſiſcher Zwiſchen
fall. Die Frau des in Pagny wohnenden
penſionirten Grenzkommiſſars Jsmert, der gleich-
zeitig mit Schnäbele amtirte, wurde auf der
Grenzſtation Novéant, von Metz kommend, ver
haſtet, da die bei ihrer Durchſuchung im Strumpfe
vorgefundenen Papiere den Verdacht der Spionage
rechtfertigten. Die Pariſer Blätter nehmen zu
der Angelegenheit eine zuwartende Stellung ein,
einige ſprechen die Hoffnung aus, es werde ein
Mißverſtändniß ſein, wie die Affaire des Pariſer
Polizeikommiſſars Walter, welcher anläßlich einer
Verwechslung mit einem gleichnamigen Militär
flüchtling, einige Stunden in Haft blieb. Es
iſt erfreulich, ſo maßvolle Stimmen aus der
Pariſer Preſſe zu hören. Jn politiſchen Kreiſen
legt man der ganzen Geſchichte keinerlei Wichtig
keit bei.

Deutſcher auswärtiger Handel.
Der ſoeben veröffentlichte amtliche Nachweis über
den auswärtigen Handel ergiebt, daß Einfuhr
und Ausfuhr im letzten Monat dem Gewicht
nach größer waren, als im Juli v. J. Die
Einfuhr beträgt 29,1 Mill. Doppelzentner gegen
28,1 im Vorjahr. Dieſe Steigerung wird
namentlich veranlaßt durch die erhöhte Ein

gründlich „verhauen“ hatten und zu der Ueber
zengung gelangt waren, daß keiner dem Andern
„was über konnte“, ſchloſſen ſie Freundſchaft.
Günther war fleißig und ſtrebſam und ſchleppte
Kolkwin mit rührender Geduld durch alle Klaſſen
mit durch. Er machte ihm ſeine Aufſätze und
Exerzitien, und ſetzte ſich Abends auf ſeinen
Bettrand und las und überſetzte ihm unermüd
lich aus dem Cornelins Nepos oder Julius
Cäſar vor, bis Kolkwin ſchon halb im Schlaf
brummte: „Menſch, wenn Du jetzt nicht das
Maul hältſt, ſollſt Du mal ſehen,“ dann
klappte er ſein Buch zu und ging ſelbſt zur
Ruhe, ſtolz und triumphirend, wenn Kolkwin
am nächſten Tage keinen „Rüffel“ in der Schule
bekam.

Günther hatte einen entfernten Verwandten
am Ort, den Major von Tamm, bei dem er
oft eingeladen war; ſpäter nahm er auch Kolk-
win mit dorthin und der arme verwaiſte
Knabe lernte zum erſten Male ein glückliches
Familienleben kennen. Der Major bewohnte
ein Haus mit Garten vor der Stadt, und die
beiden Freunde pilgerten faſt täglich hinaus, um
mit Max und Leonie von Tamm ihre Frei-
ſtunden zu verbringen. Das kleine blonde
Mädchen, war der ſtete Spielkamerad der Jungens,
und mit echt weiblichem Scharfblick hatte ſie bald
gemerkt, daß Kolkwin ſich einſam und verlaſſen

für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 18/, Pfg., für Privale

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet
Notizen und Reelamen außerhalb des Jnſeratentheilt 30 Pfg.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.

W
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Beilagen nach Uebexeinkunft.

blatt:
fuhr von Erzeugniſſen des Landbaues, die faſt
2 Mill. D.-Z. beträgt, und von Erzen und
Schlacken, die ſich auf mehr als eine Million
beläuſt. Andererſeits hat die Einfuhr von Holz
um über 2 Mill. D.-Z. nachgelaſſen und auch
die Kohleneinfuhr zeigt einen Rückgang von

Mill. Die Ausfuhr, die im Juli v. J.
ſich auf 16,8 Mill. D.-g. belief, iſt auf 19,1
geſtiegen. An dieſer ſtacken Zunahme ſind die
Kohlen wit beinahe 1 Mill. betheiligt; auch die
Eiſenausfuhr iſt um nahezu Mill. geſtiegen
und auf die Ausfuhr von Eiſenerzen und Zucker
entfällt eine Zunahme von je 200000 D.-g.
Auch die Getreideausfuhr gegen Einſuhrſchein
beginnt ins Gewicht zu fallen. Sie belief ſich
auf etwa 175 000 D. Zir.

Aus Kamerun. Wie die Nordd. Allg.
Ztg. von zuverläſſiger Seite erfährt, ſtellt ein
am 26. d. M. aus Kamerun eingetroffenes
amtliches Telegramm alle Uebertreibungen, welche
namentlich in auswärtigen Blättern über die
„Greuelthaten“ der Sudaneſen zu finden ſind,
in Abrede und bezeichnet es als unwahr, daß
irgend ein Grund zur Beunruhigung
vorhanden ſei.

Dänemark. Der Juſtizminiſter erließ eine
ſofort in Kraft tretende Verfügung, nach welcher
Provenienzen aus den ruſſiſchen und oſtpreußiſchen
Häfen einer Unterſuchung und Desinfection
unterworfen ſind. Die aus jenen Gegenden ein
treffenden Perſonen haben ſich einer fünftägigen
ärztlichen Kontrolle zu unterziehen. Der
König von Griechenland trifft am 30. d.
M. in Kopenhagen ein.

Holland. Die Truppen der Expedition
gegen Lonbock wurden, wie aus Batavia
gemeldet wird, infolge Verrathes hinterrücks
angegriffen und die Kavallerie geſchlagen.
Vierzehn Offiziere, darunter General von Ham,
und 150 Soldaten wurden getödtet.

OeſterreichUngarn. Trotz einer früher
erfolgten Abſage iſt eine Gruppe polniſcher
Landwirthe aus Preußiſch- Schleſien
zum Beſuche der galiziſchen Landesaus-
ſtellung in Lemberg eingetroffen. Den Gäſten
wurde ein begeiſterter Empfang bereitet. Jn
ſeiner Begrüßungsrede betonte Fürſt Adam Sapieha
ausdrücklich, daß die wackeren Polen aus Preußiſch
Schleſien, die mannhaft für Gott und Vaterland
einträten, allen Polen zum Vorbild dienen ſollten.

Durch die Polizeibehörde in Budweis wurden
4 Arbeiter verhaftet, die der anarchiſtiſchen Partei
angehdern und ſich mit dem Plane trugen, die
Kirche auszupkündern, um die Mittel ihrer
Partei zu vergrigern. Zugleich kam die Behörde
auf die Spur zauicher bei Budweis ange
ſiedelter Geſinnungsgenö en. Aus Anlaß des
Unglücksfalls in den Karwinr Bergwerken be
ſtellte der Ackerbauminiſter 2 aun Fachmännern
gebildete Specialkomitees behufs Erörrerung der
Fragen der Zuläſſigteit der Schießarbeit
ünd der Einführung elektriſcher Lampen
in von ſchlagenden Wettern heimgeſuchten Gruben.

Frankreich. Vor dem Militärkaſino in
Motanban bei Marſeille wurde von einem Aus

fühlte. Er that ihr leid, und um ihn zu tröſten,
ſteckte ſie ihm oftmals kleine Leckerbiſſen zu, be
wahrte ihr Deſſert für ihn auf, verrieth ihm
ganz heimlich, an welchem Buſch die Stachel-
beeren ſchon reif wären, und einmal, am Ge
burtstage ihrer Mutter, brachte ſie ihm, in
Zeitungspapier eingewickelt, zwei große Stücke
Torte in den Garten.

Der Weg zum Herzen geht durch den Magen,
ſagt man, hier traf dies wirklich zu. Die gaagze,
ungetheilte Liebe des einſamen Knaben gehörte der
kleinen Leonie. Stundenlang fuhr er ſie im
Winter Schlitten, und an ſeiner Hand lernte ſie
Schlittſchuh laufen. Wenn Günther fleißig über
ſeiner Arbeit ſaß und „büffelte“, dann breitete
Kolkwin auf der andern Seite des Tiſches ſeine
Laubſägegeräthe aus und verfertigte unter nerven
tödtendem Geräuſch Rahmen und Kaſten für
ſeine kleine Freundin.

O ſelige Kinderzeit!
Die „Seemöve“ dampfte weiter und zog ihre

breite Bahn in die ſtillen Fluthen der Oſtſee.
Leonie von Tann berührte mit leichter Hand

den Arm ihres Jugendfreundes.
„Erzähle mir doch von Dir, Korkwin!“ bat

ſie, „wir hatten Dich lange Zeit ſo ganz
aus den Augen verloren. Wie kommſt Du
hierher

„Ja, wie Jch bin eben verkommen
untergegangen.“ Er lachte bitter auf und
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länder eine Bombe geworfen Die Explo-
ſton richtete nur geringen Schaden an dem Ge-
bäude an. Der Thäter wurde ſofort feſtge
nommen. Nach Auslaſſungen des Finanzmi-
niſters iſt es für Frankreich eine Nothwendigkeit
jede unbeſonnene Finanzreform zu
vermeiden. Die Regierung wird der Kammer
Steuergeſetzentwürfe vorlegen, durch welche das
Kapital und das Einkommen unmittelbar ge
troffen, die Erbſchaftsſteuer verbeſſert und die
kleinen Steuerzahler entlaſtet werden ſollen.
Unmittelbar nachdem die franzöſiſchen Kolonial-
truppen Timbuktu beſetzt hatten, wurde darauf
hingewieſen, das die Poſition der Franzoſen
durch die Tuaregs ſehr gefährdet erſcheine.
Kurze Zeit darauf erfolgte denn auch die Ver
nichtuug einer zu Rekonoszirungszwecken ausge
ſandten Expedition. Nunmehr wird weiter ge
meldet, daß zwei Kompagnien bei einem
Ausfall vernichtet wurden.

Jtalien. Der Kriegsminiſter Mocenni
hat ſeine Demiſſion eingereicht. General
Ricotti iſt zu ſeinem Nachſolger auserſehen.

England. Alle Blätter ſtimmen darin
überein, daß die in London ſtattgefundene Kund
gebung gegen das Oberhaus Fiasko
gemacht hat. Der Hydepark war zwar mit
einer großen Menge Menſchen gefüllt, dieſelbe
beſtand jedoch meiſt aus Neugierigen, nur
wenigen wirklichen Manifeſtanten.

Griechenland. Gerüchte über eine bevor-
ſtehende Verlobung des Kronprinzen
von Griechenland mit einer öſterreichiſchen
Prinzeſſin beruhen auf Erfindung.

Ameräka. Präſident Cleveland hat das
Tarifproject nicht unterzeichnet, aber
auch ſein Veto nicht dagegen eingelegt. Jnfolge
deſſen iſt der Entwurf Geſetz geworden. Der
Präſident iſt für zollfreie Zulaſſung von Roh
ſtoffen, man müſſe erneute Anſtrengungen zur
Herbeiführung von Zollreformen machen.
Nach einer Meldung aus Managua ſind der
britiſche Konſul in Blucfields Hatch und die
übrigen Gefangenen auf ihr Ehrenwort
freigelaſſen worden.

Afrika. Das Gerücht vom Todedes
Sultans von Marokkoiſtunbegründet.
Der Sultan litt an einem Fieberanfall, der aber
nachgelaſſen hat.

Die Gewerbegerichte.
Am Schluß des Jahres 1893 wurden im

Deutſchen Reich 217 (1892: 154) Gewerbe-
gerichte gezählt. Davon entfielen auf Preußen
151 (1892: 102), Bayern 14 (11), Sachſen 18
(12), Württemberg 9 (9), Baden 7 (5), Heſſen
5 (4), Weimar 2 (2), Olvenburg 1 (1), Braun
ſchweig 6 (5), Koburg-Gotha 1 (1), Anhalt 1
(0), Reuß ä. L. 1 (1), und Lippe 1 (1).

Die Zuſtändigkeit von 147 (1892: 112)
Gerichten ging über die Bezirke einzelner Ge
meinden nicht hinaus, während 70 für weitere
Bezirke errichtet waren.

Jm Jahre 1893 wurden bei den Gewerbege
richten 37386 (1892: 20175) Rechtsſtreitigkeiten
zwiſchen Arbeitern und Arbeitgebern und 221
(136) Rechtsſtreitigkeiten zwiſchen Arbeitern
deſſelben Arbeiſgebers anhängig. Erledigt wurden
durch Vergleich 14865, Verzicht 374, Zurück-
nahme der Klage 6346, Anerkenntniß 727,
Verſäumnißurtheil 3766 und durch ſonſtige
Endurtheile 8579, zuſammen 34657 (19798)
Streitſachen. Ein Theil der anhängigen
Streitigkeiten erledigte ſich auf andere Weiſe und
der Reſt wurde in das nächſte Geſchäſesjahr
übernommen. Gegen die Endurtheile der Ge

ſah ſtarr auf die ſpiegeſare Waſſerfläche
vor ſprich nicht Du haſt eine feſte An
ſteuvg, Du big geachtet in Deinem Beruf;
damit kann man doch zufrieden ſein,“ ſagte ſie
zuſtend.

Er wandte den Kopf um und ſah ſie an.
„Meinſt Du, Leonie? Weißt Du denn, wie es
thut, wenn man immer allein ſteht und von
keinem Menſchen geliebt wird.“

Leonies Augen wurden feucht. „Armer, armer
Kolkwin,“ ſagte ſie mitleidig. „Aber erzähle mir
doch von Dir.“

„Jch bin alſo zur Marine gegangen wie
Damitz, das weißt Du ja,“ begann der junge
Seemann jetzt, „er machte ja noch ſein Abiturienten
Examen. Na, ich verſah meinen Dienſt ganz
leidlich, körperliche Uebungen waren ja immer
mein Fall. Mit dem Examen haperte es ja manch-
mal, aber ſchließlich kam ich doch überall durch,
mein Name half mir wohl auch etwas
dabei, und ich wurde dann glücklich Lieutenant.
Nun ſchien mir Alles Schwere im Leben über-
wunden zu ſein, jetzt konnte ich thun und laſſen
was ich wollte, ich brauchte Abends nicht mehr
zur beſtimmten Zeit zu Hauſe zu ſein, ich
brauchte nicht mehr vor jedem jungen Lieutenant
ſtramm zu ſtehen, na kurz ich ſah das Leben
durch eine roſige Brille an. Jch trieb es toll,
Leonie, ich machte wahnſinnige Schulden, ich
ſpielte, trank, wettete kaufte mir eine eigene Segel
yacht und war ſchließlich der Gegenſtand des
allgemeinen Stadtgeſprächs. Meine Kameraden
zogen ſich von mir zurück, die Vorgeſetzten
hielten mir Reden, die ich aber in den Wind
ſchlug, und die jungen Mädchen wandten den
Kopf fort, wenn ich kam und ſchwärmten heim
lich mich und nannten mich „den r

Wärſt Du damals gekommen, Leonie,Grafen,“
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werbegerichte wurden 118 (76) Beruſungen an
die ordentlichen Gerichte eingelegt.

Außerdem iſt auf die Thätigkeit der nach dem
Geſetze vom 29. Juli 1890 aufrecht erhaltenen
landesgeſetzlichen Gewerbegerichte hinzuweiſen.
Hierhin gehören 10 Gewerbegerichte in der
Rheinprovinz 5 Bergſchiedsgerichte in Sachſen,
je 1 Gewerbeg richt ſür Hamburg, Bremen und
Lübeck und 5 Gewerbegerichte in Elſaß Loth-
ringen.

Die Laſſalle-Feier
in Berlin iſt noch niemals ſo kläglich
verlaufen, wie in dieſem Jahre, und die ge-
planten Einſpruchsverſammlungen gegen den
„Sedanrummel“ dürften einen ähnlichen Ver
lauf haben. Die Laſſalle-Feiern, von denen ein
Theil noch in letzter Minute dadurch vereitelt
wurde, daß die Wirthe ſich den Saalverweigern
anſchloſſen, haben in den Vororten Berlins nur
mäßigen Beſuch aufgewieſen. Geradezu widerlich
hatten ſich die „Genoſſinen“ aufgeputzt; ſie waren
vollſtändig in Roth gekleidet (roth s Kleid, rothe
Schleifen, rothgarnirten Hut, rother Schirm).
Auch die jüngſten Laſſallinen mußten als
Demonſtrationsobjekt dienen eine „Genoſſin“
hatte die Milchflaſche mit rothen Lappen um-
wickelt; natürlich prangte Laſſallinchen auch in
rothen Strümpfchen. Selbſtverſtändlich hatten
die Geſchäftsſozialiſten ſich dieſes Tages be-
mächtigt; es gab Laſſalle-Nadeln, Laſſalle Feſt
nummern; auch der „Wahre Jakob“, ein witz-
loſes Witzblatt, hatte eine ſolche Beranſtaltung.
Da eine genügende Anzahl Räumlichkeiten nicht
annähernd zur Verfügung ſtanden, wird die
ganze Woche hindurch Laſſalle gefeiert werden
der Sonntag ſoll dann außer den Ausflügen
die Einſpruchsverſammlungen gegen das Sedan
feſt bringen,

Sudaneſen.
Durch die Blätter ging neuerdings die Nach

richt, daß nun auch die neu eingeführten
Sudaneſen in Kamerun zu meutern an
fangen. Thatſächlich freilich beſchränkte ſich,
wie aus Kamerun berichtet worden iſt, die
„Meuterei“ darauf, daß die Sudaneſen dem
Brannweingenuſſe ſchwer widerſtehen
könnten und im Rauſche Schläge reien
und andere zur Beunruhigung der Bevölkerung
dienende Ungehörigkeiten begangen hätten. Ge-
ſtatten ſie mir, ſo wird der „Voſſ. Ztg. ge-
ſchrieben, meine eigenen Erfahrungen mit einer
derartigen Truppe zu berichten:

Jch kann verſichern, daß mein Herz heute noch
höher ſchlägt, wenn ich an jene wilden dunklen Geſtalten
zurückdenke, mit denen ich jede Freude, jedes Leid getheilt
habe, die gehorſam und treu wie ein Hund, tapſer und
kühn wie der Löwe ihrer Heimath waren und ſreudig ihr
Leben in die Schanze ſchlugen, wenn es galt, das Leben
ihres „Kapt'n“ (capitain) zu ſchützen. Sie waren Wachs
in meiner Hand und gleichwie ſie mir oftmals in den
Rachen des Todes folgten und immer wieder auf meinen
Ruf dem Teufel in die Haare fuhren, ſchließlich bis zu
ihrer völligen Vernichtung, ſo küßten ſie auch noch buch
ſtäblich meine Hände und Füße, wenn ich ihnen in
ſtarrer Handhabung der Disziplin den Fuß auf den Nacken
ſetzte. Es geſchah dies in Amecameca, am Fuße des
Popoecatepel, zum erſten Male, nachdem ich vier Wochen
ihr Herr war und drei ſiegreiche Gefechte mit ihnen ge
liefert hatte, in deren einem wir einer wohl zwanzigfachen
Uebermacht entgegengetreten waren. Jch war in der Stadt
geweſen und im Begriff, nach dem Corral, in dem ich,
wie immer, mitten unter ihnen kampirte, zurückzukehren,
als ich plötzlich ein Geheul vernahm, das faſt nichts Menſchliches
mehr hatte. Als ich mit geſpanntem Revolver eiligen Laufes
im Corral ankam, bemerkte ich in dieſem einen
wirren Haufen von weißen Hoſen und Jacken und weißen
Augen, und vazwiſchen zwei rothe Beine, die bald in der
Luft ſchwebten, bald in dem ſchwarzweißen Haufen ver
ſchwanden. Ich ſchoß in die Luſt und vor meinen Fuß
tritten und den Hieben meines Palaſch platzte der Haufe
auseinander. An der Erde lag einer meiner Unteroffiziere

und hätteſt geſagt: „Lieber Kolkwin, denl' an
unſere Kinderzeit, kehre um,“ dann hätte
noch Alles gut werden können, aber Du
kamſt nicht; ich habe auch nie an Dich ge
dacht damals. Schließlich brach Alles über
mich herein, ich ſollte mit meinem Schiff drei
Jahre ins Ausland, und nun kamen die
Gläubiger und wollten Geld, und als ſie ſahen,
daß ich keins hatte, und kein alter Vater im
Hintergrunde ſchwebte, der ſein Hab und Gut
zuſammenraffen konnte, um den alten Namen
zu retten, da verklagten ſie mich, und ich mußte
den Dienſt quittiren. Nach langem Suchen habe
ich hier wieder eine Anſtellung gefunden, und ich
muß mich deshalb glücklich preiſen. Aber einſam
bin ich, Leonie, ſo einſam wie wohl ſonſt kein
Menſch auf Erden. So, das iſt meine
Geſchichte.“

Leonie preßte ihr Taſchent uch gegen die Augen,
„Armer, armer Kolkwin.“

„Weine nicht, Leonie,“ bat er, „das thut mir
weh. Laß uns lieber mit einander plaudern von
vergangenen Tagen. Jch freue mich ja ſo namen-
los, daß ich Dich wiedergeſehen habe.“ Und
zum erſten Male ergriff er ihre Rechte und
nahm ſie mit innigem Druck in ſeine beiden
Hände.

Leonie zog ſich einen Feldſtuhl heran und
ſetzte ſich an die offene Thür ſeines Verſchlages.
Sie ſprachen ſehr eifrig zuſammen, die Gegenwartberührten ſie garnicht, e lebten förmlich wieder

in der Vergangenheit.

(Schluß folgt.)

todt mit aufgeſchlitztem Bauch, auf einem anderen
kniete ein rieſiger Mohr, bemüht, ihm mit dem Meſſer die
Zähne auseinander zu brechen er hatte ihm die Zunge
herausreißen wollen! Als ich den Wütherich von ſeinem
Opfer wegriß, ſprang er auf mich ein, in demſelben Augen
blick traf ihn meine Kugel in die Stirn, ſo daß er lautlos
zuſammenbrach. Den Nächſten, der den Gefallenen auffing,
ſchmetterte ein Hieb mit dem Griff meines Pallaſch gleich
ſalls zu Boden. Wär's mein Schädel geweſen, den jener
Hieb traf, ſo wäre er geborſten wie eine Bierſchale. Jener
fiel nur auf ein Knie, kreuzie die Arme über ſeiner breiten
Bruſt und leckte mit blutiger, halb durchgebiſſener Zunge
meine Stiefel. Die beiden Unteroffiziere, natürlich Fran
zoſen, halten „zum Scherz“ auf den Andachtsübungseplatz
der Schwarzen, den ich ihnen hatte mit weißem Sande be
ſtreuen laſſen, während der Andacht geſpieen und der
Wuthausbruch der Leute hatte ſie völlig überraſcht.
Der eine Unteroffizier war, wie geſagt todt, dem
anderen ließ ich vor der angetretenen Kompagnie
die Abzeichen ſeines Grades von den Rockärmeln reißen,
degradirte ihn alſo, und ließ ihn dann mit 16 der
am meiſten aufgeregten Neger in den ſpaniſchen Bock
ſpannen. So ließ ich die zu unförmlichen Klumpen zu
ſammengedrückten Männer faſt 15 Stunden einander gegen
über liegen und ſtellte ſechs Poſten mit geladenem Gewehr
dabei, mit dem ſtrengen Befehl, Jeden niederzuſchießen,
der den Beſtraften auch nur einen Trunk Waſſer reichte.
Ich hielt auch dieſen barbariſchen Befehl aufrecht, trotzdem
mir das Herz ſchlug wie noch nie, und trotzdem der älteſte
meiner Offiziere für den Franzoſen bat aber ich
habe niemals wieder einen ähnlichen Befehl zu geben nöthig
gehabt! Daß ich es wagen konnte, einen ſolchen Befehl
zu geben und aufrecht zu erhalten, lag in meiner Kenntniß
des Charakters der Leute. Bei dem vorerwähnten Gefecht
hatte ich 12 Todte, einige 20 ſchwer, eiwa 60 leicht ver
wundet gehabt. Jch ließ die Todten nicht liegen, ſondern
mitnehmen und man hat mir dies nie vergeſſen. Ju
Amecameca ließ ich dann ein großes Grab graben
und die Todten, mit dem Geſicht nach Oſten, wie es
ihr Glaube verlangt, beerdigen. Die halbe Stadt war
auf den Beinen, da ich den Biſchof gezwungen hatte,
ſämmtliche Glocken läuten zu laſſen, und als ich mit ab
gezogenem Kaskett die erſte Hand voll Erde auf die Leichen
der braven Kerle warf, während der älteſte meiner Offiziere
drei Salocn über das Grab rollen ließ, da erzitterten die
wilden Geſellen und ich fühlte, daß ich mit dieſem Akte
ver Pielät ſür immer ihre Gunſt mir erworben hatte
Selbſtverſtändlich will ich durch meine Schilderung des
„in den Bock ſpannen“ nicht andeuten, daß ich dieſe
Prozedur als ein täglich anzuwendendes Mittel der Dis
ziplin betrachtet wiſſen möchte, ich will nur darauf hin
weiſen, daß die Sudaneſen unbedingt durch Gerechtigkeit,
rückſichtsloſe Strenge, und dann wiederum Eingehen auf
ihre Eigenthümlichkeiten und Sitten und Achtung vor
ihren Religionsgebräuchen in der Hand zu behalten ſind.“

Vom koreaniſchen Kriegsſchauplatz.
Die Lage iſt unverändert, nur die

Truppenſendungen nach Korea dauern fort. China
nimmt einen Wechſel im Oberkommando vor, was
nicht gerade darauf ſchließen läßt, daß ſich das
bisherige beſondere Lorbeeren erworben hat. Li
Yuan, früher chineſiſchen Oberkommiſſar in
Söul, der den koreaniſcher Aufſtand 1884
unterdrückte, wurde an LiHung-Changs Stelle
zum Oberbefehlshaber ernannt. Es ſcheint dies
auch ein Beweis dafür zu ſein, daß die jüngſten
Meldungen über chineſiſche Waffener-
ſolge der Begründung entbehren. Das
chineſiſche Nordgeſchwader lief von Port Arthur
nach Wei-HaiWei aus, wo es anlangte, ohne
japaniſchen Kriegsſchiffen zu begegnen. Weitere
6000 Mann japaniſcher Truppen wurden in
Söul gelandet. Auch anderweitig wird gemeldet,
daß von einem belangreichen Siege der Chineſen
über die Japaner keine Rede ſein kann.

Provinz und Umgegend.
f Querfurt, 27. Auguſt. Jn Ziegelroda

verunglückte das Kind des Gaſtwirths Baumann
beim Spiel, indem es von einer umfallenden
großen Steinplatte, die am Hauſe lehnte,
begraben wurde. Dem Kinde war von dem
ſchweren Steine die Bruſt zerdrückt worden der
Tod trat ſofort ein.

f Halle, 27. Auguſt. Jn der letzten Vor-
mittagsſtunde ereignete ſich heute auf der
Straßenbahn an der Einmündung der Neu
marktſtraße in die Geiſtſtraße ein ſchwerer Un
fall. Das dreijährige Töchterchen des Schuh
machermeiſters Vamm war gegen die ertheilte
Weiſung auf die Straße gelaufen, um einem
Trupp reitender Offiziere nachzuſchauen. Jn
der kindlichen Haſt achtete das Kind dabei nicht
des Weges und des von dem zufällig herauffahren
den Pferdebahnwagen ausgehenden Glocken-
ſignals, ſondern lief direkt vor die Räder des
Wagens, welche dem unglücklichen Kinde über
den Leib gingen. Der Tod der Kleinen war
die faſt augenblickliche Folge. Die ſofort vor-
genommenen amtlichen Erhebungen ſcheinen ein
Verſchulden des Kutſcher nicht ergeben zu
haben, da derſelbe in der Fahrt belaſſen iſt.
Beim Gondeln auf der Saale kamen geſtern
Vormittag gegen 11 Uhr ein Herr und eine
Dame vorgitzigerweiſe dem Trothaer Wehr zu
nahe und konnten inſolge der ſtarken Strömung
des jetzt ziemlich angeſchwollenen Stromes nicht
wieder abkommen; die Gondel wurde vielmehr
über das Wehr gezogen und ſchlug um, ſo daß
das Pärchen ins Waſſer ſtürzte, Der
Herr konnte ſich an der abwärtstreibenden Gondel
ſeſthalten, während die Dame ſich an ihn feſt
klammerte; beide wären indes zweifellos um
gekommen, wenn nicht zwei beherzte junge
Leute, die Arbeiter Franz Thielicke aus
Giebichenſtein und Hermann Hanitſch aus
Cröllwitz, raſch in die Saale geſprungen und
ihnen zu Hilfe gekommen wären. Es gelang
den beiden unter großen Anſtrengungen, die
Verunglückten nach der kleinen Jnſel unterhalb
der Cröllwitzer Papierfabrik zu ziehen, doch war
die Dame bereits vollſtändig beſinnungslos.
Den fortgeſetzten Anſtrengungen des hinzu
gerufenen Trothaer Schleuſenmeiſters, Herrn

Kämmerer, e es die ſchon für
todt Gehaltene wieder ins Leben zurückzuruſen.

Dronnerſtag, den 30. Auguſt.
Die beiden Verunglückten wurden hierauf nach
dem Trothaer Schleuſenhauſe gebracht, wo ſie
ſich nach einigen Stunden wieder erholten.

f Halle, 28. Auguſt. Aus Friedrichroda iſt
die Trauerkunde eingetroffen, daß dort Geheim-
rath Profeſſor Keil einem Schlaganfalle
plötzlich erlegen iſt. Das iſt ein herber Verluſt
nicht nur für die Univerſität, ſondern auch für
den großen Kreis ehemaliger und gegenwärtiger
Schüler, denen der Verſtorbene ein ſtets au-
regender Lehrer und vielfach auch ein wirk
licher Freund geweſen iſt. Seit 1869 hat
Heinrich Keil ununterbrochen der hieſigen philo-
ſophiſchen Fakultät angehört und hier mit
ſeinem Kollegen Wilhelm Dittenberger und dem
vor wenigen Jahren erſt verſtorbenen Hiller in
glücklicher gegenſeitiger Ergänzung das Fach
der klaſſiſchen Philologie vertreten. Er wurde
geboren am 25. Mai 1822 in Greſſow bei
Wismar als Sohn des dortigen Geiſtlichen.

f Eisleben, 28. Auguſt.
Abend iſt wiederum, wie der „SaaleZtg.“ ge
ſchrieben wird, ein Rohr der ſtädtiſchen
Waſſerleitung geplatzt und zwar diesmal
am Annuenkirchplatze, wo das dem Bruche ent
ſtrömende Waſſer den Keller des Hauſes Nr. 23
dermaßen unter Waſſer ſetzie, daß ſtundenlanges
Arbeiten zur Trockenlegung erforderlich war.
Das charakteriſtiſche Zeichen im ganzen Senkungs-
gebiete unſerer Stadt, das Auseinanderreißen
der aneinander gebauten Häuſer, iſt auch auf
dem Annenkirchplatze zu beobachten. Uebrigens
befindet ſich an jener Stelle auch ein be
meribarer Riß über die ganze Straße
und durch den Higel, auf deſſen Rücken
die St. Annenkirche ſteht, bis zu dieſem
Gotteshauſe, daſſelbe auf der nördlichen Seite
ſichtbar durchſchneidend. Die Straß'n, in denen
Erdſtöße noch niemals gehört wurden, ſind die
angder Peripherie der Stadt gelegenen. Vor
einiger Zeit wurde von einem bekannten Geo-
logen nach einer Beſichtigung der Häuſerbe-
ſchädigungen die Anſicht geäußert, daß möglicher-
weiſe im Laufe der Zeit ſich auf einigen Stellen
im Senkungsgebiete Keſſel bilden würden, wo
das betreffende Gebiet eine allerdings vorher
nicht zu bezeichnende Senkung eingehmen könnte.
Nach dem gegenſeitigen Schieben der anein
anderſtoßenden Gebäude und dem Hinneigen
nach einem beſtimmten Punkte zu urtheilen,
könnten ſolche Keſſelbildungen in der Zeißing-
ſtraße, Sanugerhäuſerſtraße, Breiten Weg und
an der Klippe ſich zeigen.

t Wittenberg, 28. Auguſt. Auf der
Elbe herrſcht gegenwärtig eine geradezu un-
heimliche Ruhe. Stundenlang ſieht man kein
Fahrzeug vorüber kommen. Der flaue Ge
ſchäſtsgang, über welchen jetzt allgemein ge
klagt wird iſt am ſühlbarſten im
Schifffahrtsverkehr. Trotzdem werden
immer noch neue große Fahrzeuge mit
14000 bis 18000 Centnern Tragkraft ge
baut, und erſt kürzlich ſind wieder drei neue
Schleppdampfer fertig geworden von denen
einer bereits im Betrieb iſt, die beiden anderen
kommen am 1. September in Betrieb. Die
Jnhaber von kleinen Fahrzeugen vegetieren nur
noch durch den Kanalverkehr, von lohnendem
Verdienſt kann bei der heutigen Konkurrenz für
ſie kaum noch die Rede ſein. Es dürſte über
haupt die Zeit nicht allzu fern ſein, wo die
kleinen Fahrzeuge ganz von der Elbe ver
ſchwinden. Eines ſo großen Mangels an
Ladung, wie er zur Zeit vorhanden iſt, wiſſen
ſich ſelbſt die älteſten Schiffer kaum zu er
innern,

f Staßfurt, 28. Auguſt. Unter ſtrömen-
dem Regen entlud ſich geſtern Mittag zwiſchen
12 und 2 Uhr ein ſehr ſtarkes Gewitter über
unſern Oct. Es wurde zeitweilig ſo ſinſter, daß
man kaum ohne Licht leſen konnte. Ein Blitz
ſtrahl ſetzte im nahen Rittergut Hohenerxleben
eine große Scheune in Brand. Geſtern Abend
kehrte das Gewitter noch einmal wieder, eben-
falls mit reichlichem Regen.

f Halberſtadt, 28. Auguſt. Am geſtrigen
Mittag zwiſchen 11 und 12 Uhr entluden ſich über
unſerer Stadt und Umgegend zwei aus Südweſten
und Nordoſten kommende und hier zuſammen
ſloßende Gewitter, die an Heſtigkeit und
Regenguß mit Hagelſchlag alle Gewitter
dieſes Jahres und die vieler früheren Jahre über
trafen. Die Straßen der Unterſtadt und
theilweiſe auch die Keller wurden unter Waſſer
geſetzt. Gegen 1 Uhr kehrten die Gewitter mit
ziemlich ſtarkem Regen zurücf.

t Schönebeck, 28. Auguſt. Geſtern in den
Mittagsſtunden von 11 bis 2 Uhr zogen drei
ſehr ſchwere Gewitter üher unſere Stadt
Eine große Anzahl ſtarker Schläge erfolgte. Ein.
Schlag tödtete eine Frau im benachbarten
Salze und betäubte eine andere. Der die Ge
witter begleitende Regen war außerordentlich
reichlich. Auch Hagel war zeitweiſe dabei.
Die Regenmenge betrug 34,1 mm Jn Salze
hat es fünfmal eingeſchlagen, ebenſo in der
Umgegend pielfach, glücklicherweiſe überall ohne
zu zünden.

t Ein anarchiſtiſches Konventikel ſollte
nach einigen Blättern in Nordhauſen beſtehen.
Die Meldung iſt indeſſen, wie der „Nordh. Kur.“
amtlich erklärt, aus der Luft gegriffen. Niemals
hätten ſich in Nordhauſen anarchiſtiſche Bewegungen
bemerkbar gemacht.

f Buttſtädt, 27 Auguſt. Vorgeſtern gegen
Abend wollte der 77 Jahre alte K. aus Raſten
berg von Sulzbach zu Fuß nach Raſtenterg
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zurückkehren, verlor jedoch während der in
zwiſchen eingetretenen Dunkelheit und bei dem
herrſchenden Nebel den Weg und ſtürzte in der
Nähe von Oberreißen in einen Steinbruch.
Durch die infolge dieſes Falles erhaltenen
Wunden und Blutverluſte ſchwach geworden,
irrte der betagte Mann während der Nacht
umher und kam ſchließlich heute Morgen nach
Liebſtedt, woſelbſt er Aufnahme fand und nach
hier in Behandlung des Herrn Wundarzt R.
gebracht wurde. Die nicht unerheblichen Wunden
am Kopf, ſowie die Quetſchungen an der Bruſt
und an den Knien ſollen für das Leben des
alten Mannes nicht ungeſährlich ſein.

Oberheldrungen, 27. Auguſt. Großes
Aufſehen erregte vorgeſtern Abend 92/, Uhr die
ſich hier ſchnell verbreitende Nachricht von dem
Selbſtwmorde der Hebamme Bader. Nach einem
vorhergegangenen kleinen Zerwürfniß in der
Familie hatte ſich die im allgemeinen Anſehen
ſtehende und ſeit ca. 35 Jahren hier am Platze
praktizierende 55 jährige Frau Bader zu Bett
gelegt. Kurze Zeit darauf verbreitete ſich in
der an das Schlafzimmer angrenzenden Stube
Karbolgeruch und einige Schreie wurden hör-
bar. Als die Angehörigen dazu kamen, war
das Leben ſchon aus dem Körper gewichen.
Der Tod, welcher durch Genuß von Karbolſäure
erfolgte, trat ſofort ein. Heute ſind Gericht
und Kreisphyſikus zur Aufnahme des Thatbe-
ſtandes anweſend.

f Schmalkalden, 28. Auguſt. Der Stein
druckergehilfe Gensler ſtach ſich vor einigen
Tagen ein kleines Geſchwür an der unteren
Kinnlade mit einer Stecknadel auf. Bald
ſchwoll das Geſicht und bald der Hals furchtbar
an. Der herbeigerufene Arzt konſtatirte Blut
vergiftung, konnte aber nicht mehr helfen,
ſo daß der Unglückliche geſtern Abend unter
unſäglichen Schmerzen geſtorben iſt.

f Altenburg, 28, Auguſt. Nachdem der
erſte Transport Schienen eingetroffen, iſt
geſtern mit Einlegung des Geleiſes zur elek
triſchen Straßenbahn begonnen worden.
Die Bahn führt vom Steinweg nach der Johannis
und Burgſtraße, dann nach der Schützen
Schmöllnſchen- und Teichſtraße zu und ſoll
ſchließlich über den Joſephplatz, die Amalien
ſtraße nach dem Agnesplatz fortgeführt werden.
Später wird noch die Kunſtgaſſe und Wall-
ſtraße in das Bahnnetz gezogen werden, ſo daß
ſchließlich ein Ring gebildet wird. Das Herzog-
liche Landrathsamt hat bemerkt, daß viele Uhren
auf den Dörfern nicht richtig gehen, und
ſordert, um Umzuträglichkeiten zu vermeiden,
auf, ſchleunigſte Abhilfe zu ſchaffen. Geſtern
Abend ereignete ſich eine Viertelſtunde vor
9 Uhr der ganz beſondere Fall, daß
dei ſternklarem Himmel Nieder
ſchläge ſtattfanden. Regen kann man
dieſe Art Niederſchlag doch nicht nennen,
denn Wolken waren vereinzelt bloß am Hori
zonte zu bemerken. Mithin iſt dieſe Erſcheinung
nur als dichter Thau zu bezeichnen, der aber ſo
intenſiv fiel, daß jeder einzelne Tropfen be
merkbar war und die Leute gewungen waren,
die Regenſchirme aufzuſpannen. Dieſe ſonder
bare Erſcheinung währte wenige Minuten,
reichte jedoch hin, um noch kurze Zeit die ge
pflaſterten Straßen ſichtlich naß zu erhalten.
Jntereſſant wäre es auf jeden Fall, feſtſtellen
zu können, auf wie großem Gebiet dieſe Be
obachtung gemacht worden iſt.

t Leipzig, 28. Auguſt. Jn den letzten
Tagen ſind hier mehrfach falſche Thaler-
ſt ücke aufgetaucht. Als muthmaßlicher Her
ſteller derſelben iſt ein 43 jähriger Korbmacher
aus Zeitz verhaſtet worden, in deſſen Behauſung
man alle Falſifikate fand.

f Der kürzlich aus Burg ſtädt in Sachſen
ausgewieſene ſozialdemokratiſche Redakteur Braun
hatte ſeit dem 19. Juli in Göppersdorf bei
Burgſtädt Wohnung genommen. Nachdem nun
auch die Ausweiſung Braun's vom ſächſiſchen
Miniſterium des Jnnern beſtätigt worden iſt,
wurde Braun auf Grund einer weiteren Ver
fügung auch aus Göppersdorf und den ge-
ſammten Bezirk der Amtshauptmannſchaft Roch
litz ausgewieſen, den er bis zum 29. d. M.
zu verlaſſen hat.

F. Dresden. Die geſtrige Auflage der
Sächſiſchen Arbeiterztg. wurde wegen ihres
Boykottaufrufs konfiszirt. Weitere Konfis
kationen wurden angedroht.

f Freiberg, 28. Auguſt. Vor kurzem fanden
Pilzſucher in einem Dickichte des Naundorfer
Forſtreviers bei Tharandt einen bis auf das
Skelett verweſten unbekannten weiblichen Leich
nam mit noch vollſtändigem Gebiß vor. Die
Verſtorbene ſcheint, wie die nähere Unterſuchung
ergeben hat, im jugendlichen Alter geſtanden
zu haben. Bekleidet war ſie mit grünlichem
Kleid, Korſett, weißem Leinwandhemd, mit
J. K. in gothiſchen Buchſtaben gezeichnet, grauen
Strümpfen und Lederſchuhen. Der Umſtand,
daß in einer Entfernung von 4 Meter vom
Leichnam, an einem Fichtenbaum hängend,
eine 15 Centimeter lange Scheere aufgefunden
wurde, ließ damals die Vermuthung aufkommen,
daß ſich die Unbekannte mit derſelben die
Pulsader geöffnet hat. Die Beerdigung er
folgte an Ort und Stelle. Geſtern nun iſt
auf behördliche Anordnung in Gegenwart einer
Gerichtskommiſſion die Ausgrabung des Skeletts

erfolgt und hierbei hat die r er
geben, daß höchſt wahrſcheinlich ein ord
porliegt. Die Hirnſchale, ſowie der Unterkiefer

des Skeletts waren eingeſchlagen und auch das
Naſenbein zeigte eine Verletzung außerdem
wurde auch ein Stich in dem noch erhaltenen
Korſett entdeckt. Die Ueberreſte des Leichnams
wurden geſtern Abend in einem Kaſten einſt-
weilen nach Niederſchöna gebracht und ſollten
heute Morgen zur weiteren Unterſuchung an
das Landgericht nach Freiberg üderführt werden.
Die königliche Staatsanwaltſchaft fordert im
„Freiberger Anzeiger“ auf, alles, was zur
Aufklärung des Sachverhalts, zur Ecrmittelung
des Thäters und zur Feſtſtellung der Perſön-
keit der anſcheinend Ermordeten, welche 20--27
Jahre alt geweſen ſein mag, führen kann.
ungeſäumt anzuzeigen.

Stadt und Umgegend.
erſuchen alle Freunde unſeces Blattes in Stadt und

Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen
zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, 29. Auguſt 1894.
Prinz Leopold von Bayern reiſte geſtern

Nachmittag nach 5 Uhr wieder von hier ab in
der Richtung nach Halle. Am Nachmittag
hatte er noch das Schloß und die Domkirche
beſichtigt. Bei der Beſichtigung der 12.
Huſaren am Dienſtag Vormittag ſind, wie erſt
nachträglich bekannt wird, einige kleine Unſälle
vorgelammen, die aber glücklich abgelaufen ſind.
Bei der einen Attacke ſtürzte ein Huſar im erſten
Glied mit dem Pferde, ohne jedoch verletzt zu
werden auch ein Küraſſier ſoll geſtürzt ſein.
Einem andern Huſaren paſſirte das Mißgeſchick,
daß ſeinem Pferde die Lanze zwiſchen die Beine
kam, er ließ dieſelbe raſch fallen und bewahrte
ſomit ſein Pferd und ſich vor einem Sturze.
Die Küraſſiere waren übrigens zu den Uebungen
nur herangezogen worden, um den Feind (Jn-
fanterie) zu markiren und ſpäter am Parade
marſch theilzunehmen. Eine Beſichtigung der-
ſelben hat ſchon früher ſtattgefunden.

Vom evangeliſchen Oberkirchenrath wird
zur 300 jährigen Geburtstagsfeier
Guſtav Adolps am 9. Dezember d. J. eine
landeskirchliche Feier angeordnet werden.

O Die preußiſchen Miniſter des Jnnern und
für Handel und Gewerbe haben, einer Anregung
des Reichstags folgend, durch eine gemeinſame
Verfügung beſtimmt, daß die Ortspolizeibehörden
bevor ſie Anordnungen über die Unterhal-
tung des öffentlichen Verkehrsinner-
halb der Orte durch Transportmittel
aller Art erlaſſen und bevor ſie Taxen für
die Benutzung der Transport mittel
feſtſetzen, mit den betheiligten Unternehmern oder
Vertretern ins Benehmen treten und ſie über
die Zweckmäßigkeit und Angemeſſenheit der zu
erlaſſenden Vorſchriften gutachtlich hören ſollen.

Der Nordoſtthüringiſche Turngau
hielt am Sonntag Nachmittag in der ſtädtiſchen
Turnhalle am Roßplatz in Halle eine Gauvor
turnerſtunde ab. An dieſelbe ſchloß ſich im
„Roſenthal“ eine Sitzung der Vorturner unter
Leitung des Gauturnwarts, Buchbindermeiſter
Schnurrpfeil aus Merſeburg. Nach einer Kritik
des Turnens wurde in eine längere Beſprechung
über die Eintheilung des Gaues in vier Bezirke
eingetreten und beſchloſſen, daß der 1. Bezirk
Naumburg vom Vorturner Stoppe-Naumburg,
der 2. Bezirk Merſeburg vom Gauturnwart
SchnurrpfeilMerſeburg, der 3. Bezirk rechts der
Saale bei Halle vom Turnlehrer LoefflerHalle
und der 4. Bezirk links der Saale bei Halle
r Vorturner Weber-Cröllwitz geleitet werden
oll.

Cursdorf, 27. Auguſt. Durch das
Dazukommen unſeres BezirksGendarmen iſt in
der Nacht vom Freitag zum Sonnabend in
unſerer Flur ein Diemenbrand verhütet
worden. Der Beamte bemerkte auf dem Felde
ein Licht; er ging ſchleunigſt nach der Stelle,
einen ungeſähr 200 Schritte vom Wege ſtehen
den Getreidediemen, und entfernte den feuerge-
fährlichen Gegenſtand. Von ruchloſer Hand war
nämlich in eine Zigarrenkifte ein brennendes
Stearinlicht geſtellt, mit Papier umwickelt und
dieſes mit Petroleum getränkt an den Diemen
ſo angebracht worden, daß vom Dorfe aus nichts
zu ſehen war. Der herbeigeholte Beſitzer, Herr
Roland, und noch mehrere Bewohner überzeugten
ſich von der geplanten Brandſtiftung. Be-
kanntlich brannte ſchon vor etwa 14 Tagen ein
in der Nähe ſtehender Diemen nieder. Wie
man hört, enthält der Diemen ca. 200 Schock
von mehreren Getreidearten und iſt mit etwa
4000 Mark verſichert.

Schkeuditz, 27. Auguſt. Die Getreide
erute in unſern Fluren iſt in den letzten Tagen
glücklich beendet worden. Mitte Juli iſt in
der Weißen Elſter auch ein Frauenbad ein-
gerichtet worden, das ſich bis jetzt fleißiger Be
nutzung zu erſreuen hatte. Vergangenen
Sonnabend hielt das Geſammt Perſonal der
Theerprodukten und Dachpappenfabrik von C. F.
Weber in den Räumen des „Waldkaters“ ein
Sommer und Kinderfeſt ab. Zu den
Koſten desſelben hatte Herr Fabrikbeſitzer E.
Weber die Summe von 200 Mk. geſpendet, ſo-
daß die Arbeiter nur einen geringen Feſtbeitrag
zu leiſten hatten. Das Feſt verlief in allſeitig
befriedigender Weiſe. Mit einem Balle wurde
das ſchöne Feſt beſchloſſen.

Vermiſchte Nachrichten.
(Zum Beſuch der Kaiſerin Friedrich) iſt

am Montag der Großherzog von Heſſen mit ſeiner Ge
mahlin, der Prinzeſſin Alix und dem Prinzen und der

Prinzeſſin Ludwig Battenberg in Kronberg eingetroffen.
Nach mehrſtündigem Aufenthalt erfolgte die Rückkehr nach
Darmſtadt.

(Dem jweitälteſten Bürger Berlins,) dem
Schuhmachermeiſter Preuzler, hat der Kaiſer am 100. Ge
burtstag eine Porzellantafel, die das kaiſerliche Porträt
zeigt, nebſt einer Gabe von 300 M. überreichen laſſen.

(Die Kronprinzeſſin von Schweden) wird
ſich, da ihr die Aerzte eine Reiſe nach einem ſüdlicheren
Klima empfehlen, nach der Jnſel Mainau begeben.

(Ein Bismarck-Denkmal) ſoll auf der Spitze
des in Blankeneſe bei Altona befindlichen „Bismarckſtein“
genannten Hügels errichtet werden. Das Denkmal ſoll
in erheblicher Größe in Geſtalt eines burgartigen Auf-
baues errichtet werden und mit dem Standbild des Fürſten
gekrönt werden.

(Ein originelles Seemannsphlegma) be
ſitzt Kapitän Jes Jeſſen, ein unverfälſchter Typ von der
oſtſchleswigſchen „Waſſerkante“, wie die nachfolgende Er
zählung ſeines Beſtmannes Hinnerk Vöge beweiß. Kehrt
er da neulich an Bord ſeines KauffahrteiSchooners von
Finnland zurück, eine Ladung Bretter nach Kiel zu bringen.
Unterwegs gedenkt er eines Mittags, nachdem er ſein
Mahl eingenommen und an Deck nochmals nach dem
Rechten geſehen, ſich in der Koje ein Stündchen „die
Augen zu wärmen“. „Wannehr ſchallkl Se wecken
fragt Hinnerk Vöge den Kapitän. „J, Hinnerk, weck mi
man, wenn dat anfangt to blaſen“, meint Jes Jeſſen.
Nach Berlauf einer Stunde friſcht der Wind auf und der
Beſtmann geht in die Kajüte. „Nu fangt dat an to
blaſen, Kaptän“, ruft er dem Schlummernden zu. „So“,
antwortet dieſer langdröhnig, „na, Hinnerk, dann will'k
Di wat ſeggen; denn kumm man wedder, wenn dat buten
(außen) hart blaſen deit.“ Damit dreht Jes Jeſſen ſich
auf die andere Seite und ſchnarcht weiter. Mittlerweile
friſcht der Wind mehr und mehr auf und die Sturzſeen
beginnen über Bord zu ſchlagen. Der Beſtmann geht
abermals zum Kapitän herab. „Nu blaſt dat awerſt al
el hart, Kaptän!“ ruft er ſeinem Vorgeſetzten zu. Der
gähnt und reckt ſich. Schließlich aber weint er trocken
„Jk will Di wat ſeggen, Hinnerk; dat is woll nich ſo
ſlimm, komm man wedder und wec mi, wenn dat ſo hart
blaſen deit, as dat man blaſen kann.“ Hinnerk begiebt
fich kopfſchüttelnd an Deck. Aus dem Wind wird Sturm
ſchon müſſen alle Segel gerefft werden das Schiff ſtampft
unheimlich. Da ſteigt der beſorgte Beſtmann zum dritten
Male unter Deck. „Kaptän“, meint er, „nu ſtahn S'
aberſt up dat blaſt nu ſo hart, as dat man jümmerſt
kaun!“ Aber Kapitän Jes Jeſſen rührt ſich nicht, nur
aus den Kiſſen heraus klingts „Sooo, Hinnerk? Na
daun will'k Di wat ſeggen: denn ſo weck mi man leewerſt
(lieber), wenn dat wedder afflaut“ (wenn der
Wind wieder abnimmwt).

(Noch mehr pianol) Vor vielen Jahren war in
der Königlichen Capelle zu Berlin ein Pauker mit Namen
Heniſchel angeſtellt. Bei einer Generalprobe zum Pro
pheten“, die Meyerbeer ſelbſt abhielt, war dem Componiſten
ein Paukenwirbel nicht ſchwach genug, er läßt mit dem
Bemerken aufhören, die Pauken wären zu ſtark. Man
fängt wieder an, wieder läßt Meyerbeer aufhören und ruft
„Pauken mehr piano!“ Hentſchel, welcher die Stelle oft
und ſtets zur Zufriedenheit des früheren Dirigenten ge
ſchlagen, wird ärgerlich und ſagt zu ſeinem nächſten Collegen:
„Heute mäkelt der Alte wieder über Alles nun ſchlage ich
gar nicht!“ Von ueuem beginnt das Stück. Die Augen
des Paukers blicken feſt auf den Dirigenten, die Stelle
kommt unbeweglich ruhen die Schlägel auf der Pauke.
„Bravo, mein lieber Hentſchel“, verſetzte Meyerbeer, „nur
noch ein klein wenig mehr piano

(Ein ſchwarzer Stadtreiſender) dürfte das
Neueſte ſein, was das Berliner Geſchäftsleben auf
zuweiſen hat. Der dunkle Menſchenbruder macht einen
durchaus tadelloſen Eindruck und findet bei allen Geſchäfts
leuten ſeiner Branche recht freundliches
Jn ſchwarzem Anzug mit hellgrauem Hut, braungelben
Gamaſchen über den Schuhen, in den braunbehandſchuhten
Händen das elegante Muſterkofferchen tragend, bereiſt er
unermüdlich die Stadt von einem Ende zum andern.
Ueberall taucht der eigenartige Reiſende auf und zwar ſtets
als eine ſchon durch ſeine Perſon äußerſt wirkſame
Reklame für ſeine Firma. Er braucht gar keine ſo große
Ueberredungskunſt, die er nebenbei in eben ſolchem Umfange
wie ſeine weißen Collegen beſitzt, aufzuwenden, um ſeine
Waaren anzubringen.

(Die letzte Neuheit in Amerika) ſind die
„Scheidungskarten“, Eine lautet: „Colonel Gabriel Davis
und Miſtreß Maud Davis zeigen hiermit an, daß ſie durch
Richterſpruch ſeit geſtern geſchieden ſind. Miſtreß Davis
r fortab ihren Mädchennamen „Maud CheverMorris

ren.“
(Franzöſiſche Scharfrichter.) Aus Paris

wird geſchrieben Jn Vincennes ſtarb dieſer Tage der
frühere Scharfrichter von Bordeaux, Demoreſt, 83 Jahre
alt. Die Nachbarn, bei denen er ſehr geſchätzt war, er
fuhren erſt bei ſeinem Tode, daß der brave, ruhige Rentner
einſt Scharfrichter geweſen. Er dürfte wohl der letzte der
21 durch die Nationalvertheidiguugsregierung 1870 ab-
geſetzten Scharfrichter der einzelnen Appellhofsbezirke Frank
reichs ſein. Seitdem beſorgt der einzige Pariſer Scharf
richter (jetzt Deibler) alle Hinrichtungen in ganz Frankreich.
Die abgeſetzten Scharfrichter erhielten nicht alle
Ruheſold, weshalb mehrere im Elend verſtarbeu.
Die jüugeren vermochten noch einen anderen Be
ruf zu ergreiſen. Die Scharfrichter und ihre Ge-
hilfen waren alle unter einander verwandt; der
Sohn oder Schwiegerſohn erbte das Amt des Vaters.
Viele von ihnen trugen deutſche Namen, Grinheiſer, Deibler,
Heindrich Schmitt ſtammten von Elſaſſern oder deutſchen
Soldaten (Lanzenknechten) in franzöſiſchen Dienſten. Bei
der erſten Revolution erhielt jedes der 89 Departemente
ſeinen Scharfrichter und ſein Fallbeil, das von dem deutſchen
Mechaniker Schmitt angefertigt war. Seit 1815 gab es
nur noch 22 Scharfrichter, ſeit 1870 nur noch einen
Von den 1793 den Departementen geſchickten Fallbeilen
iſt kein einziges nachweislich erhalten. Und auch die 1870
vorhandenen ſcheinen ganz verſchwunden. Der jetzige Pariſer
Scharfrichter Deiblex arbeitet mit einem Fallbeil, das vor
längexen Jahren nach ſeinen Angaben hergeſtellt wurde
und, wie verſichert wird, ſehr vervollkommnet iſt.

(Ueber Unwetterſchäden) liegen folgende
Meldungen vor: Jm Diemelthale in der Oberweſergegend
hauſte ein furchtbares Unwetter. Hagelkörner von der
Größe einer Wallnuß erſchlugen Hunderte von Vögeln.
Vielfach ſchlug der Blitz ein. Jn Wormeln wurden zwei
Gehöfte mit allen Vorräthen, in Deiſſel ein Wohnhaus
total eingeäſchert. Jn Laurahütte und Umgegend tobte
Montag Abend ein arges Unwetter. Der Hagel zer
trümmerte Tauſende von Fenſterſcheiben, der Sturm ent
wurzelte ſtarke Bäume und warf Schornſteine um. Durch
einen vom Sturm getriebenen Eiſenbahnwagen wurden
3 Arbeiter überfahren, davon iſt 1 todt, 2 ſind ſchwer
W Eine Frau und ein Mann ſind vom Blitz ge
tödtet.

Ein entſetzliches Grubenunglück) das 37
Opfer forderte, hat ſich in der FranklinZeche bei Seattle
(Waſhington) zugetragen. Jn derſelben eutſtand ein
Brand den die Arbeiter umſonſt verſuchten zu löſchen.
Einige erkannten die Gefahr und eilten an die Oberfläche.
Andere ſcheinen aber die Sache zu leicht genommen zu
haben. Denn es war Zeit genug für Alle vorhanden, ſich
zu retten,

(Furchtbare Hitze) herrſcht in Oeſterreich. Jn
Wien ſtieg die Temperatur über 30 Gr. R. Zahlreiche
Unfälle ereigneten ſich. Bei einer bei Wien auf Uebung
befindlichen Kavallerieabtheilung ſollen über 100 Soldaten

vom Hitzſchlag getroffen ſein.
Donnerſtag, den 30. Auguſt.

Eine aus Temesvar
marſchirende Truppe verlor, nachdem ſie 20 Klm. zurück
gelegt, 3 Todte und 7 Schwerkranke. Auch in Italien
herrſcht große Hitze ſie erreichte in Rom 37 Gr. C.

(Feuersbrünſte.) Das Städtchen Plaß (Böhmen)
iſt ein Raub der Flammen geworden. Das prächtige Fürſt
Metterniſchſche Schloß iſt ebenfalls niedergebrannt. Jn
einem Neubau in der Türkenſtraße zu München brach
Feuer aus der Neubau ſtürzte theilweiſe ein, 3 Arbeiter
wurden verſchüttet; bisher iſt ein Arbeiter ſchwerverletzt
hervorgezozen. Eine de wir u hat in Ruh
mannsfelden 19 Geböſte mit allen Erntevorräthen
und 3 Brauereien vernichtet,

(Nach Anhäufung einer Schuldenlaſt) von
280000 Gld. ſind die Lederhändler Gebr. Siegl aus
Wien flüchtig geworden.

(Ein blutiges Drama) ſpielte ſich kürzlich in
Athen in der Nähe des Bahnhofs ab. Ein Dienſtmädchen
ſtieß ihrer Herrin wiederholt mit einem großen Brodmeſſer
in den Leib und übergab ſich dann freiwillig der Polizei.
Das Mädchen war von dem Sohne des Hauſes verführt
und als ſich die Folgen des Verhältniſſes nicht mehr ver
bergen ließen, verſuchte die Hausfrau, das Mädchen fort
zuſchaffen, vergebens. Mißhandlungen, Hungerſtrafen ee-
nutzten nichts. Dieſer Tage nun vergaß ſich die Hausſrau
ſoweit, dem Mädchen einen Tritt auf den Unterleib zu
geben. Jn ihrer Verzweiflung und Wuth über eine der
artige Behandlung griff die Unglückliche dann zum Meſſer
und ſuchte ſich zu rächen.

(Die Cholera.) Wegen Choleragefahr in Danzig
und Umgebung ſind die Mitte September ſtattfindenden
Flottenmanöver nach Swinemünde verlegt worden.
Vier Mann der Beſatzung des von Antwerpen in Vliſſingen
eingetroffenen und nach Danzig beſtimmten deutſchen
Schiffes „Adelhaid“ ſind an Cholera erkrankt. Einer iſt
geſtorben, die 3 anderen befinden ſich in Behandlung.

(Cin gräßlicher Unfall) ereignete ſich in einem
Steinbruch im Heunegau. Als es eben zum Veſperbrode
geläutet hatte, löſten ſich Felſen ab und ſtürzten
auf die noch in der Tiefe befindlichen Ar
beiter. 2 Arbeiter wurden auf der Stelle getödtet,
5 lebensgefährlich und mehrere leichter verletzt.

(Der Deutſche Fiſchereirath) gab ſeine Zu
ſtimmung zur Veranſtaltung einer großen deutſchen
Fiſchereiausſtellung gelegentlich der Berliner Ge
werbeausſtellung 1896.

(Neuer kugelſicherer Panzer.) Vor der Ge
wehrprüfungsCommiſſion in Spandau ſollen demnächſt
Schießverſuche gegen einen vom Techniker WilhelmStraß
burg hergeſtellten Panzer gemacht werden der angeblich
nur 6 Kgr. wiegt.

(Schiffsuntergang.) Die deutſche Bark „Annie
Berner“ ging im engliſchen Kanal nach einer Kolliſſion
mit einem anderen Schiff unter. Alle an Bord befind
lichen Perſonen wurden gerettet.

Heer und Marine.
Von der Marine. Der auf der SchichauWerft

in Danzig erbaute Kreuzer 3. Kl. „Gefion“ erreichte dieſer
Tage bei ſeinen Probefahrten unter Anwendung des
künſtlichen Zuges während einer Zeitdauer von 6 Stunden
eine Maximalgeſchwindigkeit von nicht weniger als 21
Seemeilen in der Stunde, eine Geſchwindigkeit, wie ſie
bisher noch von keinem unſerer Kreuzer erreicht wurde.

Vereine und Verſammlungen.
Deutſcher Katbolikentag. Die öffentliche

Verſammlung des Katholikentages in Köln wurde am
Montag vom Präſidenten Dr. Orterer exöffnet. Nachdem
Dr. Orterer über die Forderungen der Katholiken ge-
ſprochen hatte, ſchilderte Weihbiſchof Dr. Schmitz die der
Kirche drohenden Gefahren und beſprach die wWiltel zur
Abwehr und ertheilte der Verſammlung den Segen. Prof.
Schr örsBonn ſprach über die Pflege der Wiſſenſchaft durch
die katholiſche Kirche. Auf Antrag des Vorſitzenden wurden
Huldigungstelegramme an den Kaiſer und an den Papſt
abgeſandt. Hierauf ſprach v. SchorlemerAlſt über die
Orgauiſation der Geſellſchaft nach Berufeſtänden auf
chriſtlicher Grundlage, beſonders zur Erhaltung des Mittel
ſtandes

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen
Die Fernſprechverbindung Berlin- Wien

über Dresden ſoll bereits im November dem Verkehr über
geben werden. Der Fernſprechverkehr zwiſchen
Greifawald und Berlin iſt Dienſtag eröffuet
worden.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Zwiſchen der Reichsregierung und dem deutſch

engliſchen Syndikat ſollten die Verhandlungen zum Ban
der Bahn Swakop-Mündung-Haas-Majfe-
king in Südweſtafrika wieder aufgenommen ſein.
Es handelte ſich ferner um eine Auseinanderſetzung mit
der Damaraland- Geſellſchaft wegen der Erlaubniß, eine
Bahn von der Swakop-Mündung bis zum Wendekreis,
event. bis Windheek zu banen. Wie die Nat.Ztg. hört,
ſind dieſe Angaben völlig grundlose: es findet keine
derartige Verhandlung ſtatt.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 30. Auguſt:
Vorwiegend wolkig bis trübe, ein wenig

wärmer, Regenfälle, ſtrichweiſe Gewitter.
Zunehmende Windſtärke.

Gottesdienſtanzeigen.
Donnerſtag Nachmittag 5 Uhr Gottesdienſt in der

Gottesackerkirche Prediger Bornhak.

Abonnement auf das S
„Kreisblatt“ für den

Monat September laden
wir hierdurch ergebenſt ein. Man
kann das „Kreisblatt“ bei jeder
Poſtanſtalt, auf dem Lande auch
bei den Landbriefträgern, in der
Expedition, ſowie den Ausgabe-
ſtellen und bei den Austrägern für

50 Ig. beſtellen.

Für den redaetionellen Theil verantwortlich
G. A. Leidholdt in Merſeburg.
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Bekanntmachung.
Die von mir auf
Freitag, den 31. d. Mts.,

Vormittags 9 Uhr
in Spergan angeſetzte Mobiliarauction
iſt aufgehoben.
Merſeburg, den 29. Auguſt 1894.

Waucehnätz, Gerichtevollzieher,

Mein Haus,
Carlſtraße 16, mit großem Garten,
beabſichtige ich zu verkaufen.

Freifrau von Bülow
Verkaufe ſofort mein geerbtes

Geurt, 324 Morg.,
Weizenbd. in 1 Plan am Gehöſft,

m. herrschaftl, Wohnhaus,
maſſ. Geb., ger. Stallg., compl. leb.
u, todtes Jnv. voller Ernte, weil ich
daſſelbe nicht ſelbſt bewirthſch. kann,

billig für 110 000 Mk.
bei 25 000 M. Anzahlung.

Auskunft ertheilt unter K. 100
Rudolf Moffe, Magdeburg.

la Torfstreu
Geeſtemünder Corfſtren -Fabrik.

Lohn Vlllinden beeren

Waſchmaſchinen
Hackhäufelpflüge, Handrechen,
Hobelhacken beſt. Conſlruction empf,

preiswerth Goetze Brudoer,
Halle, Magdeburgerſtraße 61

Gagglühlicht-

Apparate
von jezt ab Mark IO pro Stück.

Gasglühlicht
verbraucht bei tägl. 4 ſtündig. Brenndauer

pro Jahr und Flamme
für ca. M. 26 Gas u. giebt 60 Kerzen

Leuchtkraft,

Gasschnittbrenner
für ea. M. 30 Gas u. giebt 15 Ker,en

Leuchtkraft,

Gasrundbrenner
für ca. M. 65 Gas u. giebt 20 Kerzen

Leuchtkraft.
Somit tritt bei Gasglühlicht Benutzung

eine GasErſparniß gegen
Schnittbrenner von M. 13 pro Flamme

und Jahr,
Rundbrenner von M. 29 pro Flamme

und Jahr,
ein, bei 3--4 mal größerer Helligkeit.

Gasglühlicht Anlagen führt aus und
übernimmt

Court Heber,
Alleinvertreter für Merſeburg.

52 Gasbadeöfen von Houben
Sohn Carl hält ſtets auf Lager

C. RIeber.
undcü

u e Dekoralions-
Artikel.

franz Reinecke s Fahnenfadri,

Hannover.

e hageſtellepoſſtek Elenitgten

billigſt bei Jacobs, Halle a/S.,
Albrechtſtraße 24.

Constantin Decker,
Möbelfabrik Stolp (Pommern),
empfiehlt Aus n zu Fabrikpreiſen.
Specialität: Goth. Speiſe-
Zimmereinrichtung und altdeutſche Möbel,
auch Polſterwaaren. Zeichnungen auf Ver

langen franco.

0DienſtPerſonal,
ls Groß u. Kleinknechte, Haus

und Piehmädchen beſorgt pünktlich
bei billigſter Berechnung das größte Ver

miethungs Bureau von Wilhelm
BRraunroth, Schulbergür. 14 in
Apolda. (Rückporto erbeten.

Branche placirt ſchnell Reuters

Föchterhort, Weimar, quseums latz l.
s u. FrauenJnduſtrieſchule, verbunden mit vorjüg-Sorten n e Ausbildung in allen wiſſenſchaſtlichen

und ſprachlichen Fächern, ſowie im Schneidern, Wäſche und Maſchinen
Néhen und allen (auch kunſtgewerblichen) Hanbarbeiten.

Beginn aller Kurſe am A. October er. Proſpecke gratie duſch S
die Direktion.

Se
Alkers- u. Rinder- Verſorgung

Erhöhung des Einkommens, event. Steuer-Ermäßigung
ewähren Leibrenten und KapitalVerſicherungen der ſeit 1838 unterdeſonderer Staatsaufſicht auf Gegerſeitigkeit beſtehenden, bei 85 Millionen Mark

Vermögen größte Sicherheit bietenden u. mit öffentlicher Sparkaſſe rerbundenen

Preußiſchen Renten-Verſicherungs-Anſtalt.
Proſpekte durch n Berlin V. 41, Kaiſerhofſtr. 2, u. den Vertreter:

Allgemeine Renten- Anſtalt
Gegründet 1833. zu Stuttgart. Reorgauiſirt 1855.

Unter Aufſicht der Kgl. Württ. Staaksregierung.
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut.

Außero?dentliche Reſerven gegen 5 Millionen Mark.
Verſicherungsſtand ca. 41 Tauſend Policen.

Lebens versiweherung
in den verſchiedenſten Formen.

Billigſte Prämlenſätze. Dividendengenuß ſchon nach 3 Jabren.
Dividende zur Zeit 30 o der Prämie.

Rentenversicoherunge
Leivrenten für eine oder zwei Perſonen.

Jm letzteren Fall zahlbar bis zum Tode des längſt Lebenden.
Aufgeſchobene Renten für ſpäteren Bezug.

men Hohe Rentenſätze. Alles Dividendenberechtigt. n
Nähere Auskunft, Proſpecte u. Antrazsformulare koſtenfrei bei den VertreternThairetg A. Schade, Lehrer, Verbindungsſtr. 26; Ortrand:

Max Goernancdlt, Lehrer Hornburg b. Schladen: I. Grüne-
wald, Kaufm. Delitzſch: Aclolt Winter, Kaufm., „gold. Anker“.

Peruaniſcher Guano.
gemabler en und aufgeſeloſfenen PerneGnans

arke.
Der Peru-Guano hat ſich ſeit 40 Jahren als ſicher Don

ſter und wirkſamſter Hilfsdünger auf allen Bodenarten bewährt,
doch verlange man nur die „Füllhornmarke“ und verme'de die im Handel vor-
kommenden geringwerthigen Nachahmungen.

Hamburg, im Auguſt 1894.

Anglo-Continentale
(vormals Ohlendorff'sche) Guano-W'erke,

alleinige Jmporteure des Peruaniſchen Guano.
Erste Fabrikantenm dd4. aufgesehlossenen Peru-Giunno.

Kemmerich's Fleiſchexiract und flüſſige Bouillon
ſind unübertroffen und ſollten in keiner Küche fehlen, da
dieſelben neben der Bequemlichkeit, Einfachheit und Viel-
ſeitigkeit der Anwendung auch das Mittel ſind zu großen
Erſparniſſen im Haushalte. Und welche deutſche Hausfrau
wollte nicht ſparen!

m eeeeeeeereereeeVon Sonntag den 2. Septbr. ab ſtehen
in großer Auswahl

Ardenner und Däniſche
D.

9 S Tiel ed e e nJ W o dWerBees h
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bei uns zum Verkauf.

Gebr. Strehl. Neumarkt.
Gotthardtſtr. 22

iſt in 2. Etage 1 Stube mit Kammer
und Küche nebſt Zubehör ſofort zu
vermiethen und 1. October zu beziehen.
Näheres beim Beſitzer daſelbſt.

preundl. Wohnung, 1. Eiage,
an einze!lne Dame oder Herrn zu

vermiethen an der Stadtkirche 1.
Altenburg er Schulplatz S iſt

ein möbl. Zimmer mit Schlafkabinet

Zu verkaufen
Weinberg 4, braune, ge

77 ſunde, 6jährige Stute,
ſehr geeignet als Jucker. t

Ein großes Läuferſchwein iſt zu
verkaufen. Fräedr. Herhold,

Cursdorf.
G m m kann auf meinemIII Simwewplage am
Deutſchen Hofe“ abgeladen werden.

im Werthe von
150, 000 Mark.

Pfg. extra) versendet F. A. Schrader, IHannover, Gr. Packhofstr. 29.

Von der Reise zurück.

r. Penkkert,
Sanitätsrath

ſEduera Höfer
in Moerseburg,

„Hötel zum Palmbaum,“
Nlederlage

der Weingrosshandlung von Johannes
Grün, Hotlieferant in Halle a/ Saale

und Winkel i/Rheingau.
Verkauf sämmtlicher in- und aus-

ländischer Weine in Gebinden und
Plaschen zu Originalpreisen,

ne 777Lebende Suppenkrebse,
Ital. Weintrauben u Phrsiche,

Kieler Speck-Büchklinge,
geräuch. Aal,

hochf. Asfrach, u, Ural-Caviar
empfiehlt

C. L. Zimmermann.
Knorr's Hafermehl,

beſtes und billigſtes Kindernäbrmittel,
Packete à 24 und 45 Pfg.,

Knorr's Suppeneinlagen
als: Grünkern-, Tapioca-, Julienne-,
Reis-, Erbſen, Bohnen-, Linſen-,

Königin:-Suppenmehl.
Knorr's Suppentafeln

mit Fleiſchextraet
à Tafel 20 u. 30 Pf., ausreichend zu 5——6
Tellern 2 uppe, nur mit Waſſer aufzukochen.

a J nKnorr's Erbswürgte
mit Speck oder Schweinsohren à Stck.
30 und 45 Pfg., ausreichend zu 10--12

Portionen Suppe,

Knorr's Maccaroni
à Pfu d 50 Pfg.

Niederlage be

Oscar Leberl,
Drogen- und Farbenhandlung,

Burgsetrassse 16.
d Hafermehl für Wieder

rerkäufer zu Fabrikpreiſen.
Offerire täglich friſche

Centrifugen- Butter
in Poſtkübeln netto 8 Pfd. für 8,80 Mk.
und 8 Pfd. Gras-Tafelbutter für
8 Mk. franco gegen Nachnahme.

Lappienen Oſtpr.
Arthur Haffke.

Endlich iſt ein unſchädliches u

Haarfärbemittel
erfunden (pat.), welches weder abfärbt,
noch durch Waſſer ſich abwaſchen läßt,
welches weder die Haut noch die Wäſche
beſchmutzt Vorräth. in allen Schattirungen

vom zarteſten Blond bis zum tiefſten
Schwarz. Karton M. 3,50 bei IIarry,
Breslau, Neue Weltgaſſe 49.

ist Créme Groliſch zur
Verschönerung und Verjüngungder
Huut. Unfehblbar gegen Sommer-
und Leberllecke, Mitesser, Jasen-
röthe ete. Preis 1,20 M. Grolich-
Seiſe dazu 80 Pfg. Erzeuger:

T. Grolich in Brünn.
D. Sehöffengerieht d. T,andgerichts 1
i. Berlin u. d. Amtsgerieht i. Freiburg
(Baden) erkannten, dass Crème Gro-
lieh kein Geheimmittel, sondern ein
z. Versehönerung d. Körpers dienen-

der Toiletteartikol ist.
Käuflich in Parfaumerie-, Drogen-
handlungen und bei Frisours. Wo
nieht vorräthig auch zu beziehen aus
der Apotheken Leipzig- Schkeuditz

„Unbezahlbar“

Husten- Bonbons
zu haben in Merſeburg kei Herren

Os k. Hüthel,
Otto Maul,
Herm. Nohle,
Ose. Trommlor.

Reine Pfälzer Weine
emptiehlt billigst (Preisliste u. Proben

trei) Kuby, Weingutstes,,
enkoben, Rheinpfalz,

Ein brauner Zughund (Jagd-
raſſe) iſt zug elaufen bei

Magenbeſchwerden,
ſchwache Verdauung, Appetitloſigkeit
quälten mich viele Jahre. Auf Wunſch
bin ich gern bereit, Jedermann unentgelt
lich mitzutheilen, wie ſehr ich daran gelikten,
und davon befreit worden bin.

S. Miersen,
Altona a Elbe, Juliusſte. 16,

Oeffentlicher Dank.
Lange Zeit litt ich an Herzklopfen, Be

ängſtigung, Mattigkeit, Appetitloſigk it
und Nervenſchwäche. Jh fücchtete des
Abends nach Bett zu gehen wegen großer
Athemnoth und Angſt. Aerztliche Hülfe,
die ich gebrauchte, blieb ohne Erfolg. End
lich wandte ich mich an Herrn Dr. med.
Volbeding, bomöop. Arzt in Düſſel-
dorf, Königsallee 6. Derſelbe hat mich
in 2 Monaten vollſtändig geſund hergeſtellt,

wofür ich dem Herrn Dr. Volbed ing meinen
öffentlichen Dank ausſprehe.

Barop bei Dorimund, Chuuſſeeſtr 37.

Frau N. Grober.
Landwirthſch. Jnſtitut Köſtritz,
beſt. empfohlene Fachſchule f. Landwirtte.
A. Winterkurſus f. ältere Landwirthe. B.
Kurſus f. jüng. Landwirthe. C. Kurſus z.
einj, freiw, Berechtizung. Günſtize Be
dingungen. Michaeli Aufnahme. Proſpekt
u. Ausk. d. Dir. Dr. II. Settegast.

Den geehrten Damen zur Nachricht,
daß d as

Damen Turnen
Sonnabend, den J. Septbr. er.,
wieder beginnt.

Neuanmeldun zen neh ne jederzeit ent

gegen. A. Gutbier.General-Versammlung
des

Landwirthſch. Conſum-
Vereins E. m. H.

zu Merſeburg.
Dienſtag, den A Sepkbr. er.,

Nachmittags 8 Uhr,
im „Tivoli“.

Generalien.
1. Beſchlußfaſſung über Vermehrung der

Geſchäftsantheile.
2. Den Empfang der Waaren per Bahn,

ſowie den Procent Aufſchlag betr.
3. Ausſchließung eines Genoſſen.
4. Decharge Ertheilung pro 1893.
5. Stelle des Vorſtands betreffend.

Zu obiger Verſammlung werden die
Mitglieder gebeten, vollzählig zu erſcheinen.

Der Vorſtand.
Merseburger

Landwehr-Verein.
Sedanfeier betr.

Die Kameraden werden zu zahlreicher
Betheiligung an dem Feſtgottesdienſt hier
mit beſonders eingeladen. Antreten zur
Abholung der Fahne 10 Uhr vor der
Wohnung des Herrn Direktors.

Zu der Abends 8 Uhr im „Tivoli“
ſtattfindenden Feier beſtehend in Concert
und Ball, können auch Nichtmitglieder
eingeführt werden. Die Ausgabe der
Einladungekarten hat Kamerad Rößner
übernommen,

Das Directorium.

Funkenburg.
Freitag, den 31. Auguſt er.Abends 8 Uhr: z

VIII. und letztes
Abonnemnents- Concert

egeben vom Trompeter Corps des
hüring. Huſaren- Regiments Nr. 12

unter perſönlicher Leitung ſeines Stabs
trompeters Herrn W. Stutzer.

S Entree 40 Pfg.
Billets im Vorverkauf 30 Pf. bei Hrn

E. Meyer, Cigarrenhändler, Bahnhofſtr.,
Heinr. Schultze jun., kl. Ritterſtr. G.
Heuer, vormals A. Wieſe, Burgſtr. und
E. Wolff, Kaufmann, Roßmarkt.

Bei ungünſtiger Witterung
im Sasle,

Stöhbmnitz,
Sonntag den 2. Sept von Nach

mittags 3 Uhr ab Enten-Aus-
schiessen, verbunden mit Wanz-
vergnügen, wozu freundlichſt ein

e Stelllenſuchende jeder

Bureau, Dresden, Oſtra-Allee. G. Winkler. ju vermiethen und ſof. oder ſpäter zu bez E. Schröder, Delitz a/B.
—x——72Hftraniwortlich für den Reclgue und Anzeigentheil; J. Leidholdt in Merſeburg. Sqnellpreſſendruck und Veriag von A, Leidholdt, Merſeburg, Altenburger Sqhulplatz 6,

ladet Baumgärtner.
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